
Integration von Krankenversorgung und 
klinischer Forschung: Digital Flow

Martin Dugas



Agenda

• Kurzvorstellung IMI
• Digitalisierung & Digital Flow
• Studienplanung: Effiziente Formulare
• Patientenrekrutierung
• KIS-integrierte Studiendokumentation
• Patient Apps: Gegenwart & Zukunft
• Thesen zu Digitalisierung & Digital Flow
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KURZVORSTELLUNG
DES INSTITUTS





• Health Informatics
– Informationssysteme im Gesundheitswesen

– Medizinische Datenmodelle

– Apps

• Biomedical Informatics
– Analyse von NGS-Daten

– Analyseverfahren für Mutationsdetektion

Arbeitsgebiete



DIGITALISIERUNG &
DIGITAL FLOW



Was ist Digitalisierung – Digitaler Flow?
Im ursprünglichen Sinn das Umwandeln von 
analogen Werten in digitale Formate (z.B. Bilder)

Digitale Revolution: durch Computer ausgelöster 
Umbruch seit Ende des 20. Jahrhunderts in fast allen 
Lebensbereichen

Digital Flow:”It’s making sure that silos are broken 
down and all disjointed parts of the organization are 
working coherently to a common purpose”
[George Parapadakis, Alfresco Ltd.]



Digital Flow in Münster
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STUDIENPLANUNG:
EFFIZIENTE FORMULARE

Digital Flow



medical-data-models.org













Semantische Annotation für 
Datenintegration

Attributnamen reichen NICHT für Datenintegration:
Beispiel “Größe”:
Körpergröße, Tumorgröße oder Schuhgröße?

=> Semantischer Code für klare Definitionen: 
z.B. Körpergröße C0005890



STUDIENPATIENTEN FINDEN:
PATIENTENREKRUTIERUNG

Digital Flow



Herausforderung: Identifizierung 
potentieller Studienpatienten

• Nur 1/3 aller Studien rekrutiert rechtzeitig
• Aufwendige manuelle Suche nach Patienten

– Patientenakte durchsehen
– Kollegen befragen

• Verzögerungen
• Abbrüche
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EHR - Recruitment
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Registrierung und Pseudonymisierung
von Studienpatienten mit "ORBIS-Link"



Nach der Registrierung für die Studie: 
Automatische Zuweisung des Patienten-
Pseudonyms in ORBIS



KIS-INTEGRIERTE 
STUDIENDOKUMENTAITON

Digital Flow



Wiederverwendung mit x4T
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Direkter Aufruf der Studiendatenbank aus 
ORBIS heraus



x4T-Einsatzbeispiel
Pruritus-Register: >5000 Patienten

Sonja Ständer



PATIENT APPS:
GEGENWART & ZUKUNFT

Digital Flow



MoPat
Erfassung der Lebensqualität in EPA

[Fritz et al., Int J Med Inform. 2012;81(5):303-13]



Patientenauswahl
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Paketauswahl (multilingual)
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Frage
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Beispiel: Einsatz von MoPat in der Dermatologie

• KCP seit 2011: 
~7,600 neue Patienten

~12,500 Follow-ups
~59,000 Digitale Fragebögen

• PruNet: Aug. ‘15 – Jun. ’16
9 Länder

~550 Patienten
~5,500 Digitale Fragebögen

• Aktuell: MoPat@Home

J Eur Acad Dermatol Venereol 2016; 30: 1144-7



Zukunft:
Lebenslange elektronische Gesundheitsakte

100%
Bürger

100%
Patient

eigenverantwortlich Patientenversorgung
[modified from N. Boye, Digital Health Continuum]



Anforderungen an Gesundheitsakte
• Patientensicht

– Datenhoheit des Patienten
– Datenschutz & Datensicherheit
– Leicht bedienbar, v.a. für ältere und kranke Menschen
– Bezahlbar
– Möglichst vollständige und korrekte Daten

⇒ Hohe Speicherkapazität für lebenslange
Befund-, Symptom-, Bild- und Messdaten

⇒ Hohe Rechenleistung
⇒ große Verbreitung



Rechtliche Anforderungen
• Datenschutz: Gesetzliche Grundlage

oder Informed Consent

• § 630g BGB: „Dem Patienten ist auf 
Verlangen unverzüglich Einsicht in die 
vollständige, ihn betreffende Patientenakte 
zu gewähren,...Der Patient kann auch 
elektronische Abschriften von der 
Patientenakte verlangen...“

• Ort der Datenspeicherung ist wichtig
16.03.2018



Next-Generation Apps
• Patientendaten unter der

Datenhoheit des Patienten
• Smartphone versus Chipkarte:

Daten sichtbar & erfassbar
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App Meine Patientendaten

1. Hohes Datenschutz-Niveau, da 
Patientendaten nur lokal & verschlüsselt 
auf dem Smartphone gespeichert werden

2. Schneller Datenaustausch via Barcode in 
die Klinik-/Praxissoftware

3. Einfache Bereitstellung von Daten für die 
Patienten via Barcodes



http://mypatientdata.de/

App Meine Patientendaten

http://mypatientdata.de/


DISKUSSION
Digital Flow



7 Thesen zu Digitalisierung & Digital Flow
1. Aktive Einbindung des Patienten: Patienten-Apps

2. Datenschutz und Datensicherheit als Grundvoraussetzung

3. Hoheit des Patienten über seine Daten
4. Mehr Patienten, mehr Daten pro Patient, weniger Personal

=> ärztliches „Navi“ mit Entscheidungsunterstützung
5. Datenstandards und einheitliche Sprache sind nötig

6. Transparenz bei medizinischen Formularen ist nötig

7. Ausbildung des medizinischen Personals ist nötig
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